Lehrerkognitionen und die Gestaltung von Unterricht by unknown
Rezensionen
Sammelrezension zu
1.   Katharina Schwindt: Lehrpersonen betrachten ihren Unterricht. Kriterien für die kom-
petente Unterrichtswahrnehmung. Münster: Waxmann 2008. 197 S. Preis: 24,90 €.
2.   Ingelore Mammes: Denkmuster von Lehrkräften als Herausforderung für Unterrichts-
entwicklung. Bad Heilbrunn: Klinkhardt 2008. 236 S. Preis: 29,90 €.
3.   Isabelle Hugener: Inszenierungsmuster im Unterricht und Lernqualität. Münster: 

















Lehrerkognitionen und die Gestaltung 
von Unterricht



























fügbaren  informationen beschrieben wird. Die Bedeutung dieses Modells  liegt  für die 
Verfasserin  in der Annahme, dass sowohl Wahrnehmungs- und  interpretationsprozesse 
von vorhandenen Wissensstrukturen beeinflusst werden als auch die Ergebnisse dieser 
Wahrnehmungsprozesse  sich wiederum auf das Treffen von Handlungsentscheidungen 
auswirken  (s.  38).  schwindt  beschreibt Kompetenz  in  der Wahrnehmung  als  zentrale 
Vermittlungsgröße zwischen professionellem Wissen und Handeln. Die Kompetenz von 













bezogenen Wahrnehmungskompetenzen  von  Lehrpersonen  sowohl  in  ihrer  jeweiligen 
Ausprägung als auch in ihrer Unterschiedlichkeit zum Gegenstand haben. Diese studien 
werden von der Autorin im Hinblick auf ihre Aussagekraft kritisch diskutiert. Damit wird 
















lyseprozess“, „Fokussiertheitsgrad der Analyse“, „Umfang und Art der Klassifikation“, 
„Qualität der schriftlichen Dokumentation“ sowie „Umgang mit Wertung“. Danach wer-




















Kompetenzprofile personenbezogen über die verschiedenen Teilkompetenzen hinweg 
identifiziert werden können (S. 75). Darüber hinaus untersucht Schwindt die Abhängig-
keit dieser Kompetenzen von unterschiedlichem theoretischen Wissen sowie praktischen 
erfahrungen und kann – bezogen auf die bereits genannten Teilkompetenzen – zeigen, 









Mammes, Denkmuster von Lehrkräften als Herausforderung für Unterrichtsent-
wicklung. Auch der 2008 erschienenen Habilitationsschrift von ingelore Mammes lie-
gen  wissensbezogene  Konzepte  der  Professionalität  von  Lehrpersonen  zugrunde.  Der 
schwerpunkt  ihrer Untersuchung  liegt auf unterrichtsbezogenen Lehrerkognitionen als 


















dem  engagement  und  den  Überzeugungen  von  Lehrkräften  an  (vgl.  esslinger  2002 
u. a.).
Die theoretische einführung der Arbeit ist in sechs Kapitel untergliedert: Ausgehend 




Defizite der naturwissenschaftlichen Grundbildung deutscher Schülerinnen und Schüler 






naturwissenschaftlichen Unterrichts  aus  der  Perspektive  verschiedener  Unterrichtsent-
wicklungsansätze in den naturwissenschaften in den Blick (Kap. 5.1) und beschreibt in 
diesem Kontext die implementierung des Faches „natur und Technik“, das in den Jah-
ren 2003 und 2004 an bayerischen Gymnasien flächendeckend in den Jahrgangsstufen 
5 bis 7 eingeführt wurde (Kap. 5.2). Die implementierung dieses Faches stellt den Unter-
suchungsrahmen der Arbeit dar. Abschließend widmet sich die Autorin dem zusammen-















„persönliche  Bilanzen“  sowie  Methoden-„Kenntnis“  und  „Methodenverständnis“,  als 























und stellvertretend Gruppenzugehörigkeiten und Musterläufigkeiten erläutern sollen (vgl. 
s. 183 ff.).










punkt der ergebnisdarstellung  liegt  auf  einer  zunächst  rein deskriptiven Beschreibung 








lyse  (Kap. 10.4)  und den zusammenhangsanalysen  (10.5)  sowie  deren  theoriegeleitete 
Diskussion nicht mehr Raum einnehmen; denn hier verbirgt sich der eigentliche Gewinn 
der Arbeit, den Passungsgrad von Reformpotenzial und Reformpostulat zu beschreiben. 
so  bleibt  zu  diskutieren,  ob  es  sich  bei  den  aufgezeigten ergebnissen  um  repräsenta-
tive handlungsleitende Denkmuster handelt, die tatsächlich eine Herausforderung für die 
Unterrichtsentwicklung wären.




Deutschland und der Schweiz. Hierfür identifiziert sie in einem ersten Schritt zunächst 
inszenierungsmuster von Unterricht, die anschließend in einem zweiten Untersuchungs-
schritt mit der  subjektiv wahrgenommenen Lernqualität der schülerinnen und schüler 
in Verbindung gebracht werden. Drittens  geht  die Autorin  der Frage nach,  ob  externe 
Beobachter das Unterrichtsmerkmal „kognitive Aktivierung“ in den identifizierten Insze-
nierungsmustern unterschiedlich einschätzen. schließlich vergleicht sie in einem vierten 
Analyseschritt ihre bisherigen ergebnisse mit den Leistungsdaten der schülerinnen und 
Schülern aus einem inhaltsspezifischen Nachtest.
Aus  diesen  zugrunde  gelegten  Untersuchungsschritten  ergibt  sich  der  Aufbau  der 
studie: Die theoretischen Überlegungen werden zunächst in drei eigenständige Kapitel 
untergliedert und ausgeführt. nach der einleitung wird  im zweiten Kapitel  ausgehend 
von  einem  aus  der Lehr-/Lernpsychologie  stammenden Lernbegriff  der  für  die studie 
relevante Theorierahmen des verstehensorientierten, aktiven Lernens und des Problem-
lösens abgesteckt. Hierbei beschränkt sich die Autorin nicht auf die kognitiven Aspekte 
(Kap. 2.1  bis  2.4)  sondern  widmet  sich  auch  den  motivationalen  Bedingungen  des 
Lernens  und Problemlösens  (Kap. 2.5)  genauso wie  den emotionen während  des Ler-
nens und Problemlösens  (Kap. 2.6).  im dritten Kapitel überträgt  isabelle Hugener  ihre 
erkenntnisse auf den Mathematikunterricht. Hier betont die Autorin, dass der aus sicht 
der Fachdidaktik zu bevorzugende problemlösende Unterricht durch erklärendes Lehrer-
handeln im Unterrichtsgeschehen ergänzt werden muss. Fußend auf Aeblis Definition des 
problemlösenden Unterrichts beschreibt die Autorin  (in Kap. 31 und 3.2) zwei Weiter-
entwicklungen:  zum  einen  die Differenzierung  zwischen Lehrtätigkeit  der Lehrperson 
und  den  Lernfunktionen  der  schülerinnen  und  schüler  und  zum  anderen  die  von  der 
















werden […] die Sichtungsstrukturen [...] bzw. die beobachtbaren Oberflächenformen 
und  -merkmale  der Unterrichtsgestaltung  [...]  verstanden,  dazu  gehören  einerseits  die 
sozialformen, andererseits die inhaltsbezogenen Lehrer- und schüleraktivitäten in ihrer 
Anordnung und Kombination im zeitlichen Verlauf einer Unterrichtseinheit sowie ihrer 
Funktion im Lernprozess.“ Nach dieser begrifflichen Klärung und der Darlegung der 
didaktischen Basis (Kap. 5.1 und 5.2) bettet die Autorin ihre studie in die videogestützte 
TIMSS-Unterrichtsforschung von 1995 und 1999 ein und erläutert länderspezifische 
Inszenierungsmuster (Kap. 5.3). Dabei wird deutlich, dass sich die länderspezifischen 
inszenierungen  im  Vergleich  zwischen  deutschen  und  schweizerischen  Lehrkräften 
egalisieren  und Unterschiede  zwischen  den  inszenierungsmustern  durch  pädagogische 
Theoriekulturen und nicht durch die nationalität der Lehrkräfte erklärbar sind (Kap. 5.4). 





















im  abschließenden Diskussionskapitel werden  die  zentralen Befunde  zusammenge-








Detailliert  werden  in  der  vorliegenden  studie  die  pädagogisch-psychologischen 


















identifizieren, sondern auch die Übertragbarkeit ihrer Ergebnisse auf anderen Fachunter-
richt anzuregen. Umso mehr enttäuscht, dass das Kapitel „Folgerungen für die pädago-
gische Praxis“ so knapp ausfällt und sich Anregungen für die pädagogische Praxis nur 
implizit finden. Zudem zieht die Autorin, obwohl in den Anfangskapiteln (Kap. 2 bis 5) 
ein weites Forschungsfeld aufbereitet wird, aus ihren ergebnissen keine schlussfolgerun-
gen für die weitere Theoriebildung.
Isabelle Hugener hat ausgehend von gefilmten Daten im Mathematikunterricht eine 
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